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Freitag, 22. Dezember 2017 Heute mit Immobilienmarkt

DORTMUND

Bombenattentäter 
vor Gericht
Gestern begann der Prozess 
zum Bombenattentat auf den 
Mannschaftsbus von Borus-
sia Dortmund. Die Anklage 
lautet auf 28-fachen Mord-
versuch. SEITE 32
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Die Wolkendecke ist 
ganztags geschlos-
sen, und es fällt 
wiederholt Regen.

Die Restbewölkung 
lockert sich im Ta- 
gesverlauf langsam 
auf.
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SEITE 16

KOSTENSTUDIE

Höhere Beiträge an 
AKW-Entsorgung
Die BKW soll für Stilllegung 
und Entsorgung des AKW 
Mühleberg 13 Millionen 
Franken mehr pro Jahr in 
Fonds zahlen. Trotzdem 
sieht sich der Konzern auf 
Kurs. SEITE 14

TÜRKEI

Geplante Morde
an Dissidenten?
Der türkische Abgeordnete 
Garo Paylan behauptet, In-
formationen über Attentats-
pläne gegen türkische Dissi-
denten im Ausland zu besit-
zen. Killer seien in Europa 
unterwegs. SEITE 16

LITERATUR

Sprachmächtig 
und gewaltig
Am 27. Dezember wird die 
Schweizer Autorin Mariella 
Mehr 70 Jahre alt. Nun sind 
ihre drei wichtigsten Roma-
ne, die «Gewalttrilogie», 
wieder greifbar. SEITE 22

SIMONE SCHENK

Sie nimmt kein Blatt
vor den Mund
Simone Schenk hält die Wohlener
Behörden immer wieder auf Trab.
Gerade in Bausachen hat die 91-jähri-
ge Architektin schon mehrmals Staub 
aufgewirbelt. SEITE 3

ART BRUT

Mit Kunst gegen die 
Krankheit
Unter dem Pseudonym J. Vauler 
macht ein Aargauer Künstler be-
eindruckend eigenständigen Art 
brut. Dieser entsteht im Rahmen 
einer Kunsttherapie. SEITE 21

MOTORRAD

Wechselbad 
der Gefühle
Tom Lüthi durchlebt 
gegen Ende Jahr nach 
seinem bösen Sturz 
eine Achterbahnfahrt 
der Emotionen. SEITE 19

Bundesrat will wegen
EU Steuern senken
SCHWEIZ  In scharfen Worten
hat Bundespräsidentin Doris
Leuthard gestern die Entscheide
der EU zur Schweizer Börse ver-
urteilt. Aus ihrer Sicht ist die auf
ein Jahr befristete Zulassung
eine klare Diskriminierung, da
andere Drittstaaten wie die USA
eine unlimitierte Anerkennung
erhalten haben. Allerdings hat
der Bundesrat keinen konkreten

Gegenschlag beschlossen. Die
Zusage einer zweiten Kohäsions-
milliarde an die EU hat er nicht
zurückgezogen, sondern will sie
nur neu überdenken. Stattdessen
will der Bundesrat die Stempel-
abgaben abschaffen, um den
Schweizer Finanzplatz zu stär-
ken. Bei einer vollständigen
Abschaffung wären die Steuer-
ausfälle enorm. fab SEITE 11

Mode am Waisenhausplatz.

Sonder-
verkauf!
Wir wünschen Ihnen
friedvolle Festtage

 ANZEIGE

Warum sich 
der Bund 
zurückhält

Neun blockierte Beschwerden
gegen die Abstimmung vom
18. Juni vergiften derzeit in Mou-
tier die Stimmung. Die separatis-
tischen Abstimmungssieger vom
18. Juni misstrauen der Berner
Justiz, die die Beschwerden
untersucht. Die Berner Seite
fürchtet weitere jurapolitische
Begehrlichkeiten des Separatis-
tenlagers. Da könnte es hilfreich
sein, dass die Justiz des Bundes
die heissen Abstimmungsbe-
schwerden behandelt. Am 18. Ju-
ni hatte der Bund schon die Auf-
sicht über die Abstimmung.

«Das geht nicht, der Bund res-
pektiert die Hoheit der Kantone,
er kann im Jura nur vermitteln,
nicht befehlen», erklärt Jean-
Christophe Geiser. Er ist im Bun-
desamt für Justiz für das Jura-
Dossier zuständig und so etwas
wie der nationale Schiedsrichter
in der Jura-Frage. svb SEITE 2+3

MOUTIER Im Jurastädtchen 
könnte sich die Lage entspan-
nen, wenn der Bund statt die 
Berner Justiz hängige Abstim-
mungsbeschwerden beurtei-
len würde. Dem Bund sind 
aber die Hände gebunden.

Papierfabrik 
stillgelegt
UTZENSTORF  Das Ende der
Papierfabrik ist da. In der Nacht
wurden die Maschinen ab-
gestellt. Nach 125 Jahren fehlt
ein grosser Arbeitgeber. Gut 200
Mitarbeiter haben ihren Job ver-
loren. Nach Neujahr werden nur
wenige von ihnen zurückkehren:
Die 7, die weiterhin Altpapier sor-
tieren, und diejenigen, welche die
stillgelegten Anlagen betreuen.
Gut 60 Prozent hätten eine Lö-
sung gefunden, knapp 40 Prozent
noch nicht, sagt Geschäftsführer
Alain Probst. Es werde nicht für
alle einfach, etwas Neues zu
finden. nnh SEITE 9

Drögeler haben weiterhin 
bloss eine Anlaufstelle

Die Suche nach einem Standort
für eine zweite Drogenanlaufstel-
le ist «ergebnislos geblieben und
wird eingestellt». Dies musste der
Berner Gemeinderat gestern mit-
teilen, gut ein Jahr nach der An-

kündigung, prüfen zu wollen, ob
sich mit einer zweiten Anlauf-
stelle der Raum Schützenmatte-
Bollwerk-Reitschule entlasten
lasse. Obwohl die dortige Anlauf-
stelle an der Hodlerstrasse gut

laufe, belaste sie den Perimeter –
der ohnehin reich an
Herausforderungen ist. Zwölf
Standorte haben die Behörden
geprüft, doch überall habe etwas
gegen die Einrichtung einer An-
laufstelle gesprochen.

Nach der gescheiterten Suche
macht die Stadtregierung auf
Schadenbegrenzung. Mit bereits
umgesetzten und weiteren ge-

planten Massnahmen sei man
daran, das Gebiet um die
«Schütz» aufzuwerten. Wie viel
mit einer zweiten Anlaufstelle
tatsächlich gewonnen wäre, ist
umstritten. Drogenfachleute be-
zweifelten in der Vergangenheit,
dass zwischen dem Drogenhandel
auf der «Schütz» und der Anlauf-
stelle ein direkter Zusammen-
hang bestehe. hae SEITE 2+3

STADT BERN Der Gemeinderat hat die Suche nach einem zwei-
ten Standort für eine Drogenanlaufstelle erfolglos aufgegeben. 
Mit einer solchen hatte er die bestehende Anlaufstelle an der 
Hodlerstrasse im Hotspot Schützenmatte entlasten wollen.

BSV Bern Muri verliert 
den Cupfinal gegen Pfadi
HANDBALL  Bittere Niederlage
für den BSV Bern Muri: Im Cup-
final in der Berner Wankdorf-
halle vor über 2700 Zuschauern
verliert das Team im Duell
zweier Traditionsklubs gegen
Pfadi Winterthur 30:33. Dabei
hatte der BSV zur Pause noch
17:16 geführt. Pfadi Winterthur
ist damit zum fünften Mal
Schweizer Cupsieger. Für den

BSV Bern Muri war es derweil im
fünften Cupfinal die fünfte Nie-
derlage, womit der Klub weiter
auf den ersten Titelgewinn seit
1985 warten muss. Dennoch sind
die Zukunftsaussichten des Ver-
eins rosig. Die Weichen für
erfolgreiche Zeiten sind gestellt,
die neue Ballsporthalle garan-
tiert ab nächster Saison mehr
Einnahmen. fdr SEITE 17

Einkaufen mit Berater

Gordon Welters

HERRENMODE Einkaufsfaule Männer sind
eine attraktive Zielgruppe. Das sagt die 33-
jährige Hamburgerin Anna Alex, Co-Gründe-
rin vom deutschen Unternehmen Outfittery.
Immer mehr Schweizer Kunden bestellen bei

ihr die Kleider online, lassen sich dann telefo-
nisch von Schweizer Stilisten beraten. Da-
nach bringt die Post das Paket. Immer mehr
Unternehmen bieten Kunden eine persönli-
che Stilberatung an. So auch die Warenhäuser.

Ivo Raess von Globus Bern sagt: «Das Personal
Shopping ist eine Servicedienstleistung, die
den Kunden im Ganzen wahrnimmt und auf
seine Bedürfnisse eingeht.» Das schaffe ein
gutes Gefühl. rag SEITE 12+13
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